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S
tefan Schmitzer lebt seit 
Mitte Februar bis Mitte 
Mai als Gisela-Scherer-

Stipendiat und Hausacher 
Stadtschreiber im Moler-
hiisle im Breitenbach und 
schreibt wöchentlich eine Ko-
lumne, in der er den Lesern 
des OFFENBURGER TAGEBLATTS 
unter anderem auch Einbli-
cke in die Innenpolitik Öster-
reichs geben will: 

Hearst, Oider! Lustige Ge-
schichte . . . Zuerst ist rausge-
kommen, dass man bei irgend 
so einem Krankenhausbau 
in Ostösterreich, was warn’s, 
93 000 Euro Steuergeld für ei-
nen »Energetiker« ausgegeben 
hat, der »die Baustelle entstö-
ren« sollte. Dann ist rausge-
kommen, dass das weder die 
einzige Baustelle, noch auch 
nur die einzige Krankenhaus-
Baustelle in Österreich war, 
wo irgendwelche Schwin-
gungsspezialisten Geld aus 
Luft zauberten (es gibt ein 
Pressefoto, mit so mannsho-
hen Wellblechskulpturen, die 
einer wo aufgestellt hat gegen 
negatives Bimbam – im Auf-
trage immerhin politisch be-
setzter Aufsichtsräte). Dass es 
sich, mangels überprüfbarer 
Arbeitsprodukte, bei »Energe-
tik« in diesen Größenordnun-
gen schlicht um ein besonders 
geeignetes Korruptions- und 
Kickbackvehikel handeln 
könnte – auf die Idee kommt 
die österreichischen Öffent-
lichkeit, die alte Unschuld vom 
Lande, bis heute nicht.

Sogar, dass sich der von 
der Wirtschaftskammer an-
erkannte Berufsverband der 
Energetiker zu Wort melden 
durfte: »Das war keiner von 
uns!« . . . und DANN, lieber 
Osterhase, ist nebenbei auch 
rausgekommen, dass die Wirt-
schaftsministerin der Repub-
lik selbst einen entsprechen-
den Gewerbeschein besitzt.

Lunare Energien

Wirklich. Ministerin Mar-
garete Schramböck, vormals 
A1-Telekom-Managerin, ist 
als Humanenergetikerin laut 
Gewerbeschein berechtigt 
zur »Hilfestellung . . . mittels 
Wahrnehmung raumenergeti-
scher Phänomene, durch Be-
rücksichtigung von Planeten-
konstellationen und lunaren 
Energien« (die drei Pünkt-
chen im Zitat repräsentieren 
ca. zwanzig Zeilen des aller-
verderblichsten, um nicht zu 
sagen lunarsten, Kristall- und 
Wünschelruten-Wortsalats). 

Es handelt sich um diesel-
be Ministerin Schramböck, 
die vor nicht allzu langer Zeit 
den Plan ventilierte, die Zu-
mutbarkeitsbestimmungen 
bei der Arbeitssuche zu ver-
schärfen, genauer: Die Bestim-
mungen betreffend des zumut-
baren täglichen Arbeitswegs. 
Vier Stunden gesamt täglich 
sollten schon drin sein, so die 
Ministerin, denn, und das hat 
die Energetikerin und zur 
Wahrnehmung raumenergeti-
scher Phänomene laut Gewer-
beschein Berechtigte tatsäch-
lich öffentlich gesagt: »Und wir 

haben die digitalen Medien, es 
gibt keinen Grund mehr, heu-
te zu erklären, ich kann nicht 
mit meinen Freunden in Kon-
takt bleiben, weil das findet di-
gital statt.«

So stellen wir uns denn ein 
raumenergetisches Phäno-
men vor, dass sicherlich der 
Entstörung der lunaren Ener-
gien in Österreich und im be-
freundeten Ausland dienlich 
wäre: Einen kristallschwin-
gungs-chakra-fengshui-mä-
ßig genau austarierten Zau-
berkreis aus S-Bahn-Schienen 
und Asphalt, circa 100 Kilome-
ter Umfang, immer rundher-
um und rundherum, irgendwo 
im Alpen-Nichts (ei wie schon 
alleine das Errichten dieses 
solchen Energiebimbams den 
Wirtschaftsstandort förderte, 
nicht wahr?). 

Beratungsgespenst

Und dann setzen wir die as-
trologisch-energetisch gese-
hen genau richtigen Langzeit-
arbeitslosen mit ihren Handys 
und Tablets hinein in den gro-
ßen alpenländischen Entstör-
kreis, W-LAN ist vorhanden, es 
gibt ein Buffet im hinteren Zug-
teil, Luxusluxus, und lassen sie 
im Kreise fahr’n, die armen 
Schlucker; das ist jetzt ihr Job; 
Achtstundenschichten; rund 
um die Uhr in Betrieb.

Frage: Was für Raumener-
gien bewirkt dann dieser 
Sonderzug, oh Entstör-Visio-
när? – Antwort: Solche Ener-
gien, Oider, gib Dir – solche 
Energien, die sich, genug ent-
stört, zum Geist und Wieder-
gänger von einem dieser gro-
ßen (dortseits) sehr verehrten 
Helden der politischen Reakti-
on zusammenballen; der dann 
im Mittelpunkt des Schienen-
kreises im Alpenlandschafts-
nichts entstehe: Strauss, oder 
Hayek, oder die alte Hexe von 
der Downing Street persön-
lich . . . Und dieses Gespenst, 
es könnte dann Frau Bun-
desministerin Schramböck 
heimsuchen und dergestalt 
beraten, glaubwürdig bera-
ten, checkstu, Oider?!, dass 
sie doch bitte zumindest ver-
suchen möge, ihren Zynismus 
nicht so offensichtlich vor sich 
her zu tragen.

Dann bräche das Gespenst 
in fühürrrchterliches Lachen 
aus, woraufhin Frau Bun-
desminister Dr. Margarete 
Schramböck endlich, endlich 
wieder aufwachte, getrieben 
von dem plötzlichen Bedürf-
nis, in der englischen Wiki-
pedia das Wort »dickensian« 
nachzuschlagen. (Anm. d. 
Red: Eine britische Fernseh-
serie, in der Charaktere aus 
Charles Dickens’ Romanklas-
sikern aufeinandertrafen.)

Störende Energie
Stefan 
Schmitzer aus 
Graz ist von Fe-
bruar bis Mai 
der 24. Hau-
sacher Stadt-
schreiber.   
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